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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse «um Sammeln.

24. Januar An vielen Stellen der Westfront weiden
von uniern Erkundungstrupven Gefangene eingebracht . - An
der rnacedvnilchen Front Artillerietätigkeii.

Dem Kaiser.
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Sum fiebenundzwunzigsten Jattuar.
Zu ernster Begehung des Festtages in kircktlichen und

sonstigen feierlichen Zusammenkünften hat der Kaiser auch
diesmal wieder das deutsche Volk ausgefordert und damit
den Grundton angeschlagen für die Klänge , die ihm in
dielen harten Kriegszeiten an seinem Geburtstag ange¬
bracht erscheinen. Sonst ein Fest freudiger Bewegung,
gehobenster Stimmung in Stadt und Land , bei jung und
alt , haben wir uns jetzt damit abgefnnden , auch den
27. Januar seines äußeren Glanzes zu entkleiden und ihn
lediglich zum Anlaß zu nehmen zu nachdenklicher Selbst¬
hemmung . zu strenger Nachprüfung unserer nationalen
Buchführung inmitten einer Welt von Feindschaft , von
blindein Hatz und Zerstörung.

. Wir wissen ja , die Wilion und Lloyd George haben
es - gerade darauf abgesehen , die Perion unseres Kaisers
zur Zielscheibe aller feindseligen Leidenschaften des Erd¬
balls zu macken . Sie . haben mit dieser Wühlarbeit auch
in den Ländern Erfolge erzielt , die früher für den er¬
habenen Hohenzollervfürsten nur Gefühle der Bewunderung
an den Tag gelegt batten , und schließlich allenthalben die
Überzeugung befestigt , daß Deutschland nur dann für sie
verbändlungsfähig werden würde , wenn es zuvor der
Herrschaft dieses Hauses ein Ende bereitet babe . Davon
sprachen und schrieben sie schon, noch ebe der Zar
aller Reußen von seinen Untertanen nach Sibirien
abgeickoben war . Seither haben sie sich weidlich
Btnbe gegeben , die einmal entfachte Flamme der Revolu¬
tion auch auf den Boden der Mittelmächte hinüber zu
verbreiten , und bis in die letzten Tage hinein haben sie
den Brand zu schnien gesucht, uni endlich das Gebäude
des Vierbundes von innen her zürn Einsturz zu bringen.
Das Haupt unseres Kaisers haben sie dabei schließlich mehr
zu schonen für gut befunden , denn sie mußten einseben,
daß sie sich selbst nur einen Bärendienst damit leisteten,
wenp sie Zwietracht säen wollten zwischen Kaiser und
Volk. Um sv nachhaltiger ' setzten sie ' ihre Zrrstörungs-
arbeit mit indirekten Mitteln fort.

lind wir ? Wenn wir uns über diese internationale
Lage Rechenschaft ablegen , können wir guten Gewissens
auch behaupten , daß unsere Hände und unsere Seelen rein
geblieben sind im Sturm und Drang der Gegenwart?
Haben wir dem Kaiser die Treue bewahrt , der am Tag«
des Kriegsausbruchs auf offenem Markte das Gelölmi»
aussprach , er keime keine Parteien mehr , er kenne nur
noch Deutsche ? Haben wir ihm Gefolgschaft geleistet,
als er in seiner Österbotichaft um daS rückhaltlose Ver»
trauen des Volkes warb , und als er in der Juli»
botschaft die preußische Wahlreform zur Forderung
des Tages erhob ? Wer sich frei fühlt von jeg¬
licher Schuld , der nehme den ersten Stein in die Hand,
aber niemand wird leugnen können , daß gesündigt worden
ist zur Rechten wie zur Linken , innerhalb wie außerhalb
des Parieilebens . Das Lebensjahr , auf das er heute
rurückblicken kann , war auch im Jnnern ausgefüllt mit
schweren Kämpfen , ein aufrichtiger Kumnier für jeden
Vaterlandsfreund . Wie viel niebr erst für den Landes-
oater , der kein höheres Sehnen kennt als das Wohl»
ergehen aller seiner Fürsorge anvertrauten Bürger , und
der mehr denn je sein ganzes Sinnen und Trachten in den
Dienst der Allgemeinheit gestellt hat.

Denn wir verlassen unS eben darauf , daß der Feind
kein Glück hat , wenigstens nicht auf den Schlachtfeldern,
auf denen es ihm bisher fast völlig versagt geblieben ist.
Und waS dem Kaiser hier an neuen Triumphen , an glanz-
vollen Heldenleistungen seiner unvergleichlichen Truppen
zu erleben beschieden war , das bildete allerdings einen
erhebenden Ausgleich gegen mancherlei unerfreulichere Er¬
scheinungen . Erinnern wir uns nur des katastrophalen
Lusammenbrucbes , den unsere verräterischen Bundes¬
genossen von früher am Jsonzo und in der veneziani¬
schen Ebene über sich ergehen lassen niußten , der ver¬
nichtenden Schläge , die ihn am Tagliamento , am Piave
rrafen , wo er mit fruchtbaren Landstrichen ungeheure
Vorräte an Lebensmitteln und Kriegsbedarf preisgab,
während er sich eingebildet hatte , sein Banner demnächst
Nder den Hafen von Triest wehen zu sehen. Das waren
unvergeßliche Höhepunkte feines Lebens , als der Kaiser in

den Straßen von Cividale und Udine letne wundervollen
grauen Jungen an sich vorüberziehen lassen konnte , ein Akt
historischer Vergeltung , wie er vorher wohl kaum schon
einmal einem Sterblichen vergönnt war . Und nun die
nahezu vollständige Befreiung der Ostfront vom russischen
Druck und damit die begründete Aussicht , endlich auch im
Westen mit unseren Feinden abrechnen zu können, so wie eS
sich gebührt . Das alles nach^3'/- Jahren schwerster Kriegs-
«rbeit gegen die mächtigsten Staaten der Welt ! Wahrlich , der
gläubige Sinn unseres Kaisers konnte Trost und Stär¬
kung finden in den herrlichen Erlebnissen dieses JahreS,
der Schutz des Himmels war sichtlich mit uns , und wir
dürfen der Führung , die uns in allen Nöten gelenkt und
gestützt hat , voll hingebenden Vertrauens bis zuni sieg¬
reichen Ende folgen mit dem festen Willen , durchzu-
balten bis dahin in allen Gefahren und Bedrängnissen,
durchzuhalten mit festem Willen und eiserner Entschlossen¬
heit . Unserem geliebten Kaiser aber möge es vergönnt
sein , in dem 60. Lebensjahr , das für ihn heute
angehoben hat . die FriedenSernte einzubringen , die
ihn , mehr am Herzen liegt als kriegerische Lorbeeren , denen
er nahezu drei Jahrzehnte lang mit geflissentlicher Behut¬
samkeit aus dem Wege gegangen ist.

Und unser Feldgeschrei ist und bleibt der Ruf
.Deutschland , Deutschland über Alles !' Mit ihm
huldigen wir heute wie früher unserem Reichsoberhaupt,
daß der Allmächtige weiterhin beschirmen möge zum Heil
«ijer «S teuren Vaterlandes . .

politische Rundschau.
Deutsches Keich

* Durch eine BundesratSverorüming vom 17, Januar
wu den Veräufternngen von Aktien oder sonstigen Ge¬
schäftsanteilen der deutschen Kolonialgesellschaften sowie
von Kolonialunternehmungen , die in einem der Verord¬
nung als Anlage beigegrbenen Verzeichnis angesübrl sind,
an Ausländer oder für Rechnung von Ausländern orr-
bvten . In letzter Zeit sind mehrfach derartige Aktien inS'
Ausland verkauft worden . ES muß daher verhindert
werden , daß Eigentumsoeründerungen vor sich gehen , die
auf die Verhältnisse in unseren Kolonien sowie auf dir
künftigen WirtschaftSverhältnisse zwischen ihnen und dem
deutschen Mntterlande einen unerwünschten Einfluß aus-
üben müßten.

* Die Frage der Zusammeiiberufung des Reichstages
ist bei de» Unterredungen der Parteiführer mit dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ani Mittwoch , ivie
aus zuverlässiger Quelle verlautet , nicht berührt worden.
In führenden parlamentarischen Kreisen ninimt man au,
daß sich an der Absicht, die Vollversammlung des Reichs¬
tags nicht vor Mitte Februar zusammeuzubcrufeu , nichts
geändert bat und kaum auch sich ändern wird.

4- Uber die Nvtivendigkeit der Vermehr »»,, des
LknrtoffclanbanS sprach Abgeordneter Jauuy ans der
Tagung der Landfrauen in Berlin . Der Redner meinte,
es handele sich dabei um das allerwichtigste Gebiet zur
Durchführung deS Kriege - . ES gelte vor allem die im
vorigen Jahre verminderte Anbaufläche für Kartoffeln in
diesem Jahre ivicder erheblich zu vermehren . Im Anschluß
daran wurde die Frage der Säuglings - und Kleinkinder»
fürsorge auf dem Lande besprochen, wobei darauf hin-
gewiesen wurde , daß die Säuglingssterblichkeit auf dem
Lande größer fei. als in der Stadt Als Abhilfsmittel
wurden Fürsorgerinnen und Wauderlebrrrinnen oorge-
schlagen.

4- Der Vorstand deS Verbandes der Preußischen
Landkreise trat unter dem Vorsitze des LandratS o Achen¬
bach (Berlin -Teltow ) zu einer Sitzung zusammen . Den
Gegenstand der Tagesordnung bildeten unter anderem eine
Reibe kriegswirtschaftlicher Fragen . Ferner wurden die
Maßnahmen erörtert , die von den Landkreisverwaltungen
zur Fürsorge für die zurückkehrenden Kriegsbeschädigten
und Kriegsteilnehmer auf den Gebieten der Berufsberatung,
des Arbeitsnachweises , der finanziellen Hilfe , sowie in-
bezug auf Wohnungs -, Möbel - und Bekleidungsbeschaffung
und Kriegeransiedlung zu treffen sein werden . Endlich
nahm der Vorstand zur Frage der Vertretung der länd¬
lichen Selbstverwaltung im Hrrreuhanse Stellung , indem
ei der Auffassung Ausdruck gab , daß die in der jetzigen
Vorlage vorgesehene Heranziehung der Selbstverwaltung
zur Bildung de» Herrenhauses lebhaft zu begrüßen sei,
daß aber die der ländlichen Selbstverwaltung hierbei ein-
geräumte Beteiligung alS ein Mindestmaß angesehen werden
müsse, daS keinesfalls noch heruntergedrückt werden dürfe.

OsterreichUngarn.
K Im österreichischen Bbgcordnetenhause kam es bei

de, Besprechung der letzten Vorgänge zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen . Die Deutschen Mährens , Böhmen-
und Schlesiens gaben scharfe Erklärungen gegen die staats¬
rechtlichen Bestrebungen der Tschechen ab. Der Sozial-
deuiokrat Adler betaute , die Sozialdemokraten verlangten
nichts anderes , als was Graf Czrrnin in seinen Reden

a '^gesprochen habe . Tie " .' riangten nicht einen Bruch
oder das Unmögliche , daß Deutschland sich plötzlich unter
Führung Österreichs begebe.

X Der Rücktritt des Kabinetm Wekerle kommt nicht
überraschend . Mer Wahrscheinlichkeit nach wird Wekerle
mit der Neubildung deS Ministeriums betraut
werden und einige Ressorts mit neuen Mäni 'ern besetzen.
Die neue Regierung wird neben der Frage der Lebeus-
miltelversvrgung insbesondere die Frage der Wablietorm
und die neu aufgeworfene Frage einer selbständigen unga-
rischen Armee zu lösen haben.

Kkankreich.
X Der Fall Eailkoux zieh! immer weitere Kreise.

Nack italienischen Blättern wurden in Mailand mehrere
Verhaftungen uotgenommen , die in engster Verbindung
mit der „Affäre ' stehen. Trotz alledem schrumpft Clemen-
ceaus Anklage immer mehr zusammen . Was aus den
Florentiner -Dokumenten , die angeblich einen von Caillauz
geplanten Staatsstreich enthüllen sollen, hervorgeht , ist
lediglich , daß Caillaur für den Fall seiner Wiederberufung
zur Regierung einen Entwurf für eine großzügige Reform
des gesamte » Staatswesens vorbereitet hatte . Dabei war
allerdings die Verhaftung aller am Kriege mittelbar oder

.unmittelbar Schuldigen vorgesehen . — Clemenceau ist also
seinem großen Gegner nur zuvorgekonimen . Es fragt sich,
ob er genug Trümpfe in der Hand hat , unr das Ziel zu
gewinnen.
Aus Jn > und Ausland.

Berlin , 24 . Jan . Der Reichskanzler  bat den Vorsitz
im Eine a» isjch»b für die Deutsche Faierslofsaussteüung über-
nommen.

Berlin , 24. Jan . Der bisher im preußischen Staatt»
kainmisiariat für Voiksernährung tätige Dr . Junghamm ist
rum Leiter der Reichsknrtofselslelle ernannt worden.

Berlin , 24 . Ja » . Die Gerüchte von einem beoorstebenden
Rücktritt bei Chefs des Äarinekabinelts Admiral - o. Müller
u » ö^ des Oberhof - und Hausinarsikall » Frhrn v Reischach
werde lle.chamtllch als aus freier Erfindung  beruhend erklärt.

Berlin , 24. Jan . Der Reichstagsausschub für Bevölkr»
rungspoliiik hat ficfi an die Regierung mit dem Ersuchen ge¬
wandt , der Säuglingssürlorge für uneheliche Kinder
erhöhte Fürsorge durch Einführung einer Art Generaloormund-
schast zu widmen.

Berlin , 24. Jan . Der . Deutsche Jndustrierat ' , der
in Fortsetzriag der krtrgsioirtschafllichen Tätigkeit des Kriegs-
ariSschusses der deutschen Industrie zur gemeinschaftlichen
Friedensarbeit berufen ist und aus 84 führenden Persönlich,
feiten besteht, nimmt in einer Vollsitzung am lS. Februar seine
Tätigkeit aut.

Stuttgart , 24. Jan . Alle öffentlichen Versamm¬
lungen zur Erörterung politischer oder militärischer Ange¬
legenheiten sind in den Bezirken Stuttgart . Cannstatt . Lud-
wigSburg und Eßlingen bi» auf weiicreS unterlagt.

Wien , 24. Jan . Wie die . Arbeiterzeitung ' mitteilt , ist
dir Streikbewegung nun vollkornnien zu Ende. Die Be¬
triebe , die bisher noch streikten, haben die Arbeit wieder voll
ausgenommen.

Budapest , 24. Jan . Infolge der Haltung einet Teile»
der Arbeiterschaft hat die Leitung der ungarischen lozial-
deniokratischcn Partei abgedankt.

Zürich , 24. Jan . Wie verlautet , wird in Argentinien
und Uruguay ei» gleichzeitiger AuSliand organisiert , um
die Getreide - und Fletschautsuhi nach den BerbandSländern
»u unterbinden.

Zürich , 24. Jan . Hier verlautet , dir österreichischen So¬
zialisten hätten durch Verhandlungen mit der Regierung er¬
reicht. daß der Mörder de» Grasen Stnrgkh . Dr . Friedrich
Adler , fretgelassen wird.

Deutsche Kriegs - und Kriedensziele.
Der Kanzler Uber die Lage.

CB.  Berlin , 24. Januar.
Bei Anwesenheit einer ungemein groben Anzahl von

Abgeordneten trat heute um 3 Uhr der Hauptausschuß
des Reichstages zusammen , um in erster Reihe eine Red,
des Reichskanzlers über die politische, d. h. die Krieg »,
läge , entgegenzunehinen . Die Kanzlerrede bewegte sich tu
folgenden Gedankengängen:

Die Berhandlnnge » in Brest -Litowsk
gehen weiter , sind jedoch höchst schwierig. Dir Hoffnung
bleibt bestehen , daß ein günstiger Abschluß erzielt wird.
Es besteht gute Aussicht , mit den Ukrainern zur baldigen
Einigung zu gelangen . Am 4. Januar war , alS die Frist
abgelaufen war , kein Entgegenkonimrn der Entente rin¬
gegangen . Wir sitid seitdem

gegenüber dem Verbände nicht mehr gebunden.
Der „Kanzler bespricht hierauf die Rede Lloyd

George » und dir Botschaft Wilson ». Der Ton deS
rrsteren ist ein anderer geworden , eine Friedensstimmung
ist nicht herauszulesen . Wir sollen die Schuldigen sein
und Lloyd George ivill über uuS zu Gericht sitzen. Auf
die Geschichte Deutschlands vor dem Kriege eingehend
bemerkte der Kanzler : Die Bündnisse Deutschlands hatten
lediglich Defensivzwecke.  Aber die Gefahr feindlicher
Koalitionen wurde allmählich zur Tatsache . Deutschland
mußte sich demgegenüber stack macken, aber stets nur als
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Deferifiomatzregel . Auch Wilsons Ton ist ein anderer ge»
worden . Er ist anscheinend durch die einmütige Abweisung
seiner früheren Äußerungen belehrt worden . Redner be-
spricht die 14 Punkte der Wilsonschen Botschaft . Geheime
diplomatische Abmachungen hatten wir weniger als unsere
Feinde . Die in dieser Richtung gehenden Forderungen Wilsons
sind uns sympathisch Wilson fordert Freiheit der Meere,
Beseitigung wirtschaftlicher Schranken , Beschränkung
der Rüstungen . Alles das findet teils unsere
Billigung , teils sind wir zur Verteidigung bereit . Zur
praktischen Durchführung der Schlichtung kolonialer Streit-
punkte wird nötig sein , daß die größte Kolonialmach
zuerst dazu geneigt sein muh . Hinsichtlich der

Räumung der östlichen Gebiete
lehnen wir eine fremde Einmischung ab . Redner betont
seinen früheren Standpunkt hinsichtlich des Selbst-
destimniungsrechts der Völker . Die gewaltsame An¬
gliederung Belgiens hat niemals zum Programmpunkt
der deutschen Regierung gehört . Solange die Feinde nicht
die Integrität des deutschen Reichsaebietes anerkennen,
lehnen wir die Diskussion ab.

Elfatz -Lothringe«
umfaßt zum größten Teil rein deutsche Gebiete und ist
nickt als fremdes Gebiet erobert worden ; es war im
wahrsten Sinne eine Desannexion . Die italienischen
Grenzscagen . das Eingreifen in innere Fragen der öster¬
reich -ungarischen Monarchie und die Balkansragen »eben
in erster Linie unsere Verbündeten an . Ihnen lasiert wir
den Vortritt.

Deutschland und Lfterreich haben Pole » befreit,
ihnen bleibt es überlassen , sich mit den Polen über das
Geschick dieses Landes zu einigen . Die Unverletztheit der
Türkei ist ein wichtiges Lebensinteresse auch für das
Deutsche Reich . Dem Gedanken des Verbandes der
Völker stehen wir sympathisch gegenüber . Wenn alle
anderen schwebenden Fragen geregelt sein werden , sind
wir geneigt , in eine Prüfung der Grundlagen eines
solchen Verbandes einzutreten . Wie Wilson spricht , das
ist nicht ehrlicher Friedenswille , sondern die Sprache ,,t»
Siegers zum Besiegten . Die Gegner täuschen sich.

Unsere militärische Lage war noch nie so
günstig wie jetzt.

uns re Friedensbereitschaft darf kein Freibrief sein füi
unsere Gegner , den Krieg ungemessen zu verlängern
Wenn sie mit besseren Vorschlägen kommen , werden wir
sie prüfen , denn auch unser Friede ist ein allgemeiner
Friede . Bis dahin gilt es für uns zusammeuzustehen
Negierung und Volk.

Der Redner schließt mit einer warmen Anerkennung
der Kraft und der Ausdauer aller Teile des Volkes

. Wenn die Welt noch ein Ohr hat für die Stimme
ufr Gerechtigkeit , dann kann die Rede des deutschen
Rnchskanzlers nicht verhallen . Hier ist kein
Sabelrasseln und doch das ruhige prachtvolle Selbst¬
bewußtsein , das sich auf die Taten unserer
F,outen stutzt . Hier ist keine diplomatische Hinter-
baltigkeit und doch die oertrauensbofsende oorsorgende
Hand , die weiteren Täuschungsversuchen einen miegel
vorschiebt . Hier ist keine Überspannung der Forderungen

dem abgebrauchten Verfahren der amerika-
Machthaber , daS Ungeheuerliche zu betreiben

flct,er  * u  erlangen . Aber bei aller Bereit -'
schutt Vorschläge zu diskutieren , di - den Weg zum Welt-
sr ' eden bahnen können die nachdrückliche Abwehr jeglicher
G ^ a .te die Adern abzubinden , in denen da » warme
Leben der deutschen Volksgemeinschaft pulst.

Bereit , weitere Vorschläge der Gegner zu hören und
sie zu prüfen aber auch ebenso erzbereit , die Waffen von
vknem sprechen und entscheiden , u lassen , das sind des
§ ' ' ' Uers Worte w » es jedes Deutschen Empfindung ist.

ruhigem , klarem , aber unerbittlichem Urteile dal
^ ^ " tlingdie Lage auf allen Punkten abgeleucktet.
das ' " . ben von ihm gesteckten Zielen

UI1o f£,nt  Regierung einig sind.
Widerhall im Lande wird seine Aufiasiuna

Mit derselben Stärke bekräftigen , mit der die Zuversicht ii
u .,L allen wohnt , die seinem Schlußwort galt : Gott war
m . t uns und wird auch in Zukunft mit uns sein

. Hierauf begann die Aussprache.

. Erst « Redner ist Abg . Trlmborn (Zentr .) irr veam»
mit der Erklärung , daß seine Pattei dem Retchskanzler tn de,
Beurteilung der Rede Lloyd George » und der Botschaft
Wilson » zustimme . Die Erwerbung Elsaß -Lothringen » im
Jahre 1871 war kein Unrecht , sondern die Wiedergut¬
machung eine » früheren Unrecht, . Hinsichtlich Belgien »,
so fährt der Redner fort . teilen wir die Auf¬
fassung . dir Staatssekretär v . Küblmann tm Reichs-
tage kundgegeben bat . Wir danken dem Staats¬
sekretär für die Geduld . Ausdauer und Geschicklichkeit , mit de,
er die Verhandlungen tn Brest -Lttowsk geführt hat . und
weisen die Angriffe etner gewtffen Presse mit Entschiedenheit
zuruck . Die Frage der Lockerung unsere » Verhältnisse » zu«
Donaumonarchie ist mit unverantwortlichem Leichtsinn von
Einem Teil unserer Presse behandelt worden . Zum Schluß
spricht der Redner dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
sein Brttrauen au ».

Abg . Scheidemann (Soz .) beginnt ebenfalls mit einer
afin - -■gegen . eine gewisse Presse ' und kommt auf den

U -Boot -Krieg zu sprechen , indem er auSfüdrt : Wirkungslos isl
er gewiß nicht , aber der sicherste Erfolg war der Eintritt
S-mettka » tn dt « Reibe unserer Feinde . Wie will man mit
Amerika zum Frieden kommen ? So wenig wie wir , werden
auch unsere Gegner nachgeben . Die Regierung hat dir rich¬
tige Erkenntni », aber nicht den Mut . die Konseguenzen zu
riehen.

Abg . Ftschbeck sVp .s führt aus . daß wir beim Frieüens-
Muß darauf bedacht sein müssen , im Osten zufrieden«
Nachbarn zu haben . DaS Selbstbestimmungsrecht der Völker
«luu bei den Randoülkern Rußland « in Wirklichkeit »um Aus-

druck kommen . Eine Räumung der besetzten Gebiete im Ollen
ist letzt unmöglich.

Mit einer Rede de » Abg . Dr . Streik mann (natl .). der
im wesentlichen den Ausführungen des Reichskanzlers zu-
sttmmt , schließt die heutige Sitzung . Weilerberatung morgen.

Bon parlamentarischer Seite verlautet , das - der Staats¬
sekretär o. Küblmann morgen das Wort ergreifen wird.

Graf Czernin über ben Frieden.
Wien.  24 . Januar.

Im Auswärtigen Ausschuss -der österreichischen Delegation
lnelt der Minister des Auswärtigen . Czernin , eine Rede , in
der er auf die Meinungsverschiedenheiten Deutschlands und
der Petersburger Regierung über die Auslegung des Selbst-
bestimmmigsrechts der Völker zu sprechen kam . Es handelt sich
darum , einen Mittelweg zu finden , der gefunden werden muß . um
ein Scheitern der Verhandlungen zu verbinöern . Die Abweichung

noi hnn S 4U„ Kl ... 1 J,.i f. . - 1_ (Zl JL,. . . m vu \n . u >uuuiunMni ju uctgutuciii . tiuiuciujuny
der beiden Standpunkte ist nicht groß genug , um ein Scheirern
der Verhandlungen rechtfertigen zu können . Sind wir mit
den Russen erst zum Frieden gekommen , so ist nach meiner
Ansicht der allge nie ine Friede nicht mehr lange zu verlnndi -rn
trotz aller Anstrengungen der restlichen Ententestaaten . Es ist
nur eine Frage des Durchhaltens , ob wir einen allge¬
meinen ehrenvollen Frieden erhalten oder nicht . Ich bin in
dieser Ansicht neuerlich bestärkt worden durch das Friedens¬
angebot . welches der Herr Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika an die ganze Wett gerichtet bat.
Gras Czernin gebt auf die einzelnen Punkte ein . die Wilson
vui,teilt ; er glaubt ., daß die Frage der Abschaffung der
Geheimdiplomatie mehr oder minder forma ! sei. Es lasse nch
darüber sprechen . Mit den Worten über die „Freiheit der
Meers " habe Wilion dem Redner aus dem Herzen gesprochen
und er unterschreibe dielen Wunsch . Ebenso sei die Ablehnung
Eines künftigen Wirtschaftskrieges richiig und vernünftig.
Auch über die allgemeine Abrüstung kann n,an verdandeln
In Bezug aus Italien . Serbien , Rumänien , Montenegro0 *1 &
woge Herr Wision seinen Einfluß auf unsere Feinde geltend
machen , daß sie ihrerseits die Bedingungen erklären , unier
denen sie zu sprechen bereit sind , so wird er sich das uner¬
meßliche Verdienst erworben haben , die allgenieinen Friedens-
Verhandlungen ins Leben gesetzt zu baden . Es ist ein offenes
Geheimnis , daß rau Anhänger des Gedankens find , er möge. . . . . - - vyiuwiiuus fiuu , cs uiuyc
ein unabhängiger polnischer Staat , der die zweisello » von
pvlnischer Bevölkerung bewohnten Gebiete einschließen müßte.
errichtet werden . Auch über ' dielen Punkt würden wir uns.
io glaube ich, mtt Herrn Wilion bald einigen . Und wenn der
rprandent seine Vor chläge durch den Gedanken eines allge-
nwrnsn Völkerbundes krönt , io wird er wohl nirgends in der
onerceichisch -ungarischen Dtonarchie dabei aus Widerstand
stoßen.

Der Redner konstatiert seine Übereinstimmung mit Wilion
r:> den großen Prinzipien der Neuordnung unö die Anna de»
n '-ng in mehreren augenblicklichen Fnedenszielen . Graf
li »einin kommt dann nochmals ans die Friedensoerbandlungen
rnit Petersburg und der Ukraine.

Ein solcher Friede drauckt seine Zeit , über Nacht läßt sich das
nicht machen . Denn es muß bei einem Fnedensschtuß iestgestellt
wnüen . ob , was unö ^ wie die Ukraiile an Nahrungsmittekn
»iEkern wird . Wenn Sie mir in d n Rücken fallen , wenn Sie
n och zwingen Hals über Kopf ubzuschiietzen . dann werden
w .r keine wirtschaftlichen Vorteile haben , und bann muß eben
untere Bevölkerung aut den Vorteil , den f,e aus dem Frieden »«
schluffe haben könnte , verzichten.

Graf Czernin betont schließlich die Unantastbarkeit der
Treue gegen die Bundesgenossen und sagt:

Entweder Sie haben das Vertrauen zu n>ir . die Friedens»
Verhandlungen rveiterzuiühren . dann müssen Sie mir
l >en . oder Sie haben es nicht , dann inüssen Sie mich
siuizen . ein Drittes gibt es nicht . Ich bin zu Ende.

Beamienrechi und Wshrnmgsgeseh.
Vertagung des preußischen Abgeordnetenhauses«
tlitz . Sitzung .» uk  Berlin . 24. Januar.

3n Per heutigen letzten Sitzung des pceußrichen Ab¬
geordnetenhauses vor einer Vertagung aus mehrere Wochen
kam es gleich zi> Anfang zu lebhaften Auseinandersetzungen,
die von dem Unabhängigen Sozialisten Abg Ad . Hossmann
verniilaßt wurden.

Aul der Tagesordnung stand zunächst öei Antrag Fuhr-
mann mif Sicherstellung des Rechtes der Staatsbeamten zur
poetischen Betätigung und auf Rücknahme des Erlasses des
-t . iiiisters des «rnliern gegen die Vaierlandsvartei . Der Aus»
sti-uß hat einstimmig einen Antrag angenommen , nach dem
das den Beamten zustebende Reck , der politischen Betätigung
sichergestellt . ledoch untersagt werden soll , innerhalb der Dienst.

auf dienstlichem Wege oder sonst durch Ausnutzung der
«r îöfl0a liy i Betätigung für politische Vereinigungen und

^ ' fordern .̂ Abg . Frhr o Zedlitz (fif .) beantragt
Sii * Ä den . Ausschuß zwecks^,N ? /rwestuno der Angelegenheit an den Ausschuß z,
schrrftlicher Venchterstattung . da eine solche nicht vorliegr.

Drohungen des Abg Ad Hofsmann.
bis  * etK beantragten Zurückverwetsung widerspricht der Abg.
Ad vossmann in erregter Weise und sagt , die Vaterlands-

^ ^ bffbar in der Zwischenzeit weiter auf die
«nwirken . AIS im Hause gelacht

wird , ruft der Redner : Sie tanzen aus einem Vulkam Wir
ftni « f tllHen D0,r Ausbiuch der Katastrophe , denn das

fatt ro *‘ ,fr  in den Krieg gehetzt zu werden
" ' ien hefttgen Lärm wach und mehrfach

da » Wort Pfui " von den Bänken , während der Vize-
Ordriung ruft - ^ " bmann den Abg . Ad Hoffmanr . , ur

Mbrt au », die Angelegenheit
<abe mit den Biester Verhandlungen nichts zu tun . niemand
U h! n m Verschleppung , aber ohne mündlichen und schrift-
sichen Bericht könne man nicht sachlich verhandeln . Diesem

VilEvrästdenl Di . Lobmann  mtt Bezug
bst Geschäftsordnung und der konseruatioe Abg . Winkler

vei Abg Ad Hofsmann  beruhigt sich aber nicht und ' mt
Ordnungsruf als er sag . Wenn baS ai u in

der Geschäftsordnung stell so ist da ? Haus doch UbaJit
lebneü bu  Verantioortung für alles , was

kommt , ab . Sie wollen dar Volk weiter in den Krieg hetzen
und neue Millionen binopfern
m -iacheri  lnkhirle Redner mit dem Hinweis aus
die geschaftSordnungsrnäßigen Verhältnisse den Abg Ad Hoff-
mann zu überzeugen , der aber nochmals seine Behauptungen
Ä « Hau « mft und meint Wir warnen in zwölftel Stunde !"
kettlest dak (frk.) unter großer Heiter-
lut fest, daß von den Parle,freunden des Abg Ad Hoffmann
nicnrand im Haufe ist. ei befinde sich ganz allein da
de« Aba ^ Atz^ sI ^ »bT il  J a6 aeflen ötf  Stimme
91 irt . i« ? M Haffmann Mit den Stimmen aller anderen
wiesen ^̂ wstd Ângeles endest  cm den Ausschuß zurückv . r-

Das WohnuiigSgesrtz
wurde mit unwesentlichen Änderungen ln der Faffung de,

einstimmig angenommen,  nachdem Redner
aeaenin » ,«  ra " ^ ^br oder wrnigei starken Bedenken

Einzeme Bestimmungen oorgetragen batten . Das
g eiche Schicksal batte das Bürgschastsstcherungs-

fchäven heimgesuchten Gegenden de» Westen » In der Au »«
spräche hierüber wie » der fortschrittliche Abg . Wenk«  auf die
geradezu vorbildlichen Einrichtungen hin . die tn Schlefien
gegen eine Wiederkehr der früher so häufigen Hochwasser»
katastrophrn getrossen worden finb^

Aerniehi lei Kartoffelanbau.
Schließlich kamen mehrere schleunige Antiäge der Kans - r-

vaiweii auf vermehrien Anbau von Kartoffeln un -, crus-
re chende Versorgung der Landivirkschaft und der Gärtnerei
durch GemnieMnien zur Besprechiutg . Landwirtfchaft - rninisker
o. Eisenhaidt - Rothe  verficherle . daß von de , Regierung
alles geschehe , was möglich fei. um den Anbau von Kar-
totteln zu ff einem . Für die Verwendung oerinfkrten Saut-
gutes gegenüber dein Vorjahr wü : deri Prämien gezahltwerden.

Schließlich wurde noch da ? Gesetz über dir Sckä 'rungs-
amter angenominen und das Hau » oeuagle sich vre ü>iute
Februar.

Der deutsche Tagesbericht.

Kleine Kn'egspoft.
«erlm . 24. Jam Generalstsdmarschall p . Sindenburg
Erster Generaiauartiermeist .-! Genera , Ludeubon .' sind

gek hrt abends in oas Große Hauptguaitier zurück-

24. 3an . Nack hier vorliegenden , nicht korr-
.^ollielbaren Imchnchten und der König von Rumänien,
„ <2r' !Äm die Prinzen gleich nach dem Familienrataus Jassy geflüchtet.

t\ ar ? a“! Variier Blättermeldungen beriet
der geftr .ge Mlmsterrat über die kommende Rekrutierung

und Westasrika.  Er beschloß,
stiller , Kolonien einer gemeinsamen Verwaltung zu unter»

Jan . Nach einer Havas - Meldung aus Le
S aor J ^ ^" Eg Albert von Belgien die Botschaft de»
Vap >! es  vom 1. August 1917 wegen eines Friedensschlusses
r  w ^ i äeiJo ,eCi 1917 ^urch ein Schreiben beantwortet , dem
taiiri 1 ^ 9leöierunfl eine  längere Erwiderung bat folgen

Pari ». 84 Jan. Zwischen Clemenceau. Llond George
«nd Orlando sollen hier Besprechungen stattfiuden , dagegen
ist von cmer Konferenz der Verbündeten  Abstand ge¬nommen worden.

Lonbo «. 24. Jan . Die neuen vom Lebensmittelkontrolleur
oeroffeniuchten Beitimmungen beschränken den Verbrauch von
» / Brot . Zucker und Fetten  und schreiben auch zwei
veifchlofe Tage wöchentlich in Hotels und Speiiedäusern vor.

lD r a 6 t<
SchlvßSiett^

uni ) Korrespondenz - Mekßan » « n^
Verhaftungen in Petersbur,,.

^ Zürich , 84 . Jan . „ Eorriere della Sera " meldei au»
Petersburg , daß H7  Abgeurdneie der aufgeivsten Rational»
verfammluiig durch die Bolschrwiki verhafrei wurdeu , weil
sie in einer Proklamation die Vebötkeeung Peiersdoros
»um Bürgerkrieg ausgefordert hatte ».

Vt » Mintstermörder verhaftet.
Petersburg 24 Jan . Einer von denen , die an der Gr-

mvivung  Sckingarews und Kokofchkin » teilgenomm, .. haben
walde verhaftet . Alle Mörder sind bekannt ; ihre Vecha -tungsiegt nahe bevor.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Betrifft : Anmeldung zur Stammrolle.
Alle diejeliigeli männlichen Personen , welche im Jahre

1901 geboren smd , haben sich sobald sie das 17 . Lebens-
jahr vollendet haben , zur Landsturmrolle auf dem hiesigen
Bürgermeisteramt anzumelden.

Wer diese Ainneldung nicht vorilimmt , wird »ach § 98
MilitävStraf -Äesetzbiich bestraft , sofern nicht eine höhere
Strafe wegen Fahiienflncht verwirkt ist.

Hachkiibing , den 23.  1 . 1918 . Der Biiigetmeister.

8.«letz - Einstlmmtge Annahme fanden ' auch ' die ' schleunigen
Anträ « » aus staatliche Unterstüduna der durch LoLwaffer-

Zum Beftend($Uaterlümi. fraiKiH'ereins
findet am Sam » taa . den 26 . Januar I , abend»
8/z Uhr im neuen Saale des Hotels „Zur Krone " in
Hachenburg  ein •

Lichtbildervortrag
des Herrn Dr . »ned . Riedes über

Die Bekämpfung der Lungentuberkulose
statt . 53 Lichtbilder . Eintrittsprei - 50 Pfg.

Nummerplätze zu 1 M . im Vorverkauf bei Herrn Friseur
Josef Adam erhältlich.

WTB Große » Hanpiqaartier , 25 Jan (Ämllich i
Weftlickiee Keiegsschauptatr.

Zwischen Poelkapelie und der Lys , bei Lens uub
beiderseits der Stirpe sibl? die Gefechtstätigkeit auf

An versch-edeneii Stellen der Jront Erküi 'd-rnejSge«
fechte

Auf den übrigen Kriegdschauplätze » iiichis Neues.
Der Erste Generalqnartiernleister : Luden  du rss.

9

LUeitrre U -Lost -kifoigr.

WTB Berlin.  25 . Jan . (Amtlich.)
Neue U-Boot ?-Erfolge ; Sechs Dampfer und ein W rch-

fahrzeug wurden letzthin von unseren U-Booten versenkt.
Vier Dampfer wurden dicht unter der englischen Ostküste,
wo die Bewachung besonders stark ist . abgeschvssen^
einer von ihnen ans einem durch viele Zerstörer » nd
Fischdampfer geschützten großen Geleiizug . '

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Ein fast » euer

Huhwagen
zu verkaufen bei Heinrich
Hain in Kundirt.

25  Meter

oerzinktes Draktgeiaebi
zu verkaufen . Nah . BiR«
Eiahl , Huchkkbtujj.
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